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Kurzfassung
In dieser Arbeit wird über das Leben und die Arbeit von Johann Jakop Kaup (1803-1873) berichtet. Eine voll
ständige Bibliographie ist angehängt. Kaup war einer der herausragenden europäischen Wirbeltier-Zoologen 
und Paläontologen seiner Zeit. Er war nicht nur Experte auf dem Gebiet der obermiozänen Säugetiere, son
dern ebenfalls anerkannt als Bearbeiter rezenter Fische und Vögel. Kaup wurde auch im außereuropäischen 
Ausland geachtet, jedoch erhielt er von seinem Dienstherrn, dem Großherzog von Hessen-Darmstadt, nicht 
die notwendige Unterstützung für seine wissenschaftlichen Arbeiten.

Abstract
A short report is given on the life and the work of Johann Jakob Kaup (1803-1873) including a complete 
bibliography. Kaup ranged among the most distinguished European vertebrate zoologists and palaeontologists 
of his times. He was not only an expert on Late Miocene mammals but also an authority on recent fish and 
birds. Although highly respected abroad Kaup never received the support he deserved from his sovereigns 
and patrons, the grand dukes of Hessen-Darmstadt, nor from his institutional surroundings.

1- Dieser Artikel gründet auf der ausgezeichneten und ausführlichen Darstellung von Hanns Feustel »Im Weltreich der Tiere. 
Johann Jakob Kaup« (1980), die ihrerseits auf die gründliche archivarische Aufbereitung des wissenschaftlichen Nachlasses durch 
Georg Heldmann (19 55 ,19 77) und Georg Hefele (1959) zurückgeht.
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Im Jahr 2003 jährten sich Geburts- und Todestag des 
Namenspatrons dieser Zeitschrift zum 200. bzw.
130. Mal. Grund genug, sich näher mit Johann Jakob 
Kaup zu beschäftigen, seinem Leben, seinem Werk 
und seiner Bedeutung im Rahmen der europäischen 
Naturwissenschaften des 19. Jahrhunderts. Geboren 
und gestorben in Darmstadt, heute vor allem 
bekannt durch seine Arbeiten über die obermiozäne 
Säugetierfauna von Eppelsheim, erscheint Johann 
Jakob Kaup, der sich im Stil der Zeit auch Jean Jaques 
nannte, als eher lokale wissenschaftliche Größe.
Mit einer solchen Einschätzung wird man allerdings 
dieser wahrhaft großen, zu seiner Zeit in Fachkreisen 
weltweit berühmten und vielseitig interessierten 
Forscherpersönlichkeit in keiner Weise gerecht.
Kaup lebte in Widersprüchen: Unehelich geboren -  
aber adliger Herkunft, allseits geschätzter Gelehrter -  
aber Autodidakt, international berühmt -  in seiner 
Heimat jedoch kaum beachtet und kläglich unter
bezahlt.

Sein Leben ist von Beginn an von Entbehrungen, vor 
allem finanzieller und sozialer Art, gekennzeichnet. 
Geboren wird Johann Jakob Kaup am 20. April 1803 
als Sohn der jungen Darmstädterin Elisabeth 
Dorothea Göbel und des damaligen Leutnants 
Heinrich Friedrich von Kaup, Pfarrerssohn aus 
Ortenberg in Oberhessen. Schon früh verläßt dieser 
Kaups Mutter und setzt sich ins damals dänische 
Schleswig-Holstein ab, wo er Hauptmann wird und 
eine Familie’gründet.
So wächst der junge Kaup in bescheidenen Verhält
nissen auf. Für ihn wird ein Vormund bestellt. Dieser 
sorgt immerhin dafür, daß der aufgeweckte Junge 
nicht wie andere Kinder »geringer Leute« in die 
Stadtschule, sondern in die auf das Gymnasium 
vorbereitende Kandidatenschule geschickt wird. Im 
Alter von neun Jahren gelangt Johann Jakob Kaup 
auf diese Weise auf das »Pädagog«, wo er zusammen 
mit dem späteren Geschichtsforscher und Politiker 
Georg Gervinus (1805-1871) und dem großen Che
miker Justus von Liebig (1803-1873) die Schulbank 
drückt, bis er vermutlich im Jahr 1819 das Gymna
sium, wohl aus finanziellen Gründen, nach Abschluss 
der Sekunda verläßt. Nach Urteil seiner Lehrer ist er 
ein schlechter Schüler gewesen. Latein und Griechisch 
interessierten ihn nicht so sehr. Dafür macht er sich 
schon früh eigene Gedanken über alles, was in der 
Natur, besonders in der Tierwelt, zu beobachten ist.

Ein Jahr später, 1820, stirbt die Mutter. Kaup steht 
nun als Siebzehnjähriger allein und vollkommen 
mittellos vor dem Problem, wie er seinen weiteren 
Lebensunterhalt bestreiten soll. Neben Schreibarbei
ten für Handwerker und Kaufleute erlernt er deshalb 
die Kunst, Vögel auszustopfen, um sie zu verkaufen. 
Auf diese Weise macht er naturwissenschaftlich 
zunächst Bekanntschaft mit der Ornithologie. 1822 
gelingt es ihm, sich an der Universität Göttingen zu 
immatrikulieren, wo er für ein Semester das Fach 
Zoologie belegt und unter anderem bei Johann 
Friedrich Blumenbach (1752-1840) studiert. Hier

verfaßt er seine erste, noch unpublizierte wissenschaft
liche Arbeit, ein Taschenbuch der Ornithologie. Es 
folgt ein weiteres Semester, das er jedoch nicht in 
Göttingen, sondern in Heidelberg verbringt, wo er 
unter anderem bei Heinrich Bronn studiert. Das aber 
ist bereits die gesamte akademische Ausbildung, die 
Kaup in seinem Leben genießt. Die meisten seiner 
Kenntnisse erarbeitet er sich selbst.
Im Herbst 1823 zieht es ihn nach Leiden in Holland, 
ganze 70 Gulden in der Tasche, die ihm ein Gönner 
geschenkt hat. Ein Rheinschiffer läßt ihn eine Strecke 
mitfahren. In Leiden hofft er, im Rijksmuseum van 
Natuurlijke Historie bei Coenraad Temminck, Direk
tor und bedeutender Ornithologe, eine Anstellung in 
der Vogelsammlung zu finden. Tatsächlich stellt 
Temminck ihn ein, jedoch für nur geringes Geld. 
Außerdem läßt er ihn nicht, wie erhofft, an Vögeln, 
sondern an Amphibien und Fischen arbeiten. Das 
allerdings kann Kaup ebenso wenig entmutigen wie 
die offenkundige Missgunst, die ihm seitens der 
Kollegen wie auch des Direktors entgegen schlägt. 
Dennoch erscheint noch in diesem Jahr in der 
Zeitschrift Isis die erste wissenschaftliche Publikation 
des erst Zwanzigjährigen. Es handelt sich um die 
Erstbeschreibung und -benennung des Schnepfen
vogels Scolopax brehmi.

Als auch nach zwei Jahren emsigen Arbeitens keiner
lei Aussicht auf eine feste Anstellung in Sicht kommt, 
macht Kaup sich erneut auf den Weg und gelangt 
über Dänemark, wo er für wenige Tage seinen Vater 
besucht, schließlich zurück nach Darmstadt, wo er 
sich zunächst als Privatgelehrter mit allerhand Gele
genheitsarbeiten über Wasser hält. Aus einem Brief, 
den Georg Balthasar Bekker, seinerzeit Leiter der 
Zoologischen Abteilung am Naturalien-Cabinet des 
Großherzogs Ludewig L, am 22. Mai 1822 an den 
damaligen Museumsdirektor Ernst Schleiermacher 
richtet, geht hervor, daß Kaup beispielsweise bei der 
Wartung einer »kleinen Menagerie« und beim 
»Aufstellen einer sehr bedeutenden Zahl trockener 
brasilianischer Tierbälge« behilflich gewesen sei. 
Seine mißliche Situation kann jedoch seinen Wis
sensdurst und seinen wissenschaftlichen Tatendrang 
nicht aufhalten. Ausgiebig nutzt er die Hofbibliothek. 
In dieser Zeit faßt Kaup ein groß angelegtes Projekt 
ins Auge, eine »Galerie der Amphibien«, für die er 
die beiden Maler August Lucas und Ludwig Becker 
als Mitarbeiter gewinnt. Von den ursprünglich vorge
sehenen 24 Heften erscheint mangels finanzieller 
Unterstützung und genügender Subskription 1826 
allerdings nur das erste Heft. Dies aber weckt mit 
seinen farbigen Stichen das Interesse des Großher
zogs, der ihm daraufhin durch Vermittlung Ernst 
Schleiermachers 110 Gulden zukommen läßt.

1828 wird auf einer Naturforscherversammlung in 
Berlin ein Beitrag Kaups verlesen, der sich mit einem 
bei Eppelsheim gefundenen riesigen Unterkiefer 
beschäftigt, auf den er die neue Gattung und Art 
Deinotherium giganteum gründet. Im selben Jahr 
holt ihn der Großherzog in sein Naturalien-Cabinet. 
Als »provisorischer Gehülfe« für ein armseliges Salär 
wird er Georg Balthasar Bekker in der Zoologischen 
Abteilung zugeteilt, die auch als Naturalien-Cabinet 
i.e.S. bezeichnet wird (KRAUSE 1972: 3). Immerhin



hat Kaup nun eine Anstellung und damit eine 
Arbeitsgrundlage auf dem von ihm ersehnten Gebiet. 
Schon ein Jahr später erscheint ein 204 Seiten umfas
sendes Buch »Skizzierte Entwicklungsgeschichte und 
Natürliches System der Europäischen Thierwelt«. 
Darin versucht Kaup, eine Stufenfolge vom Einfachen 
zum Vollkommenen aufzustellen, d.h. »die Darstel
lung der Entwicklung unserer vollkommensten Thiere 
aus niedrigem und immer niedrigem bis zu den 
untersten an der Gränze der Pflanzenwelt stehenden 
animalischen Formen hinab«.

So modern diese Formulierung heute klingt, so weit 
ist Kaups Werk von der Idee einer natürlichen Evolu
tion der Organismen im Sinne von Charles Darwin 
entfernt. Was er anstrebt, ist »ein natürliches System 
der Thiere unseres Erdtheils«, das er mittels Zahlen
verhältnissen der Klassen, Ordnungen, Familien usw. 
auf mathematische Formeln zu stützen versucht.
Das Werk findet nicht die erhoffte Resonanz. Kaup 
schämt sich später dieser »Jugendsünde«, findet aber 
nie mehr den Weg zu Darwins Deszendenztheorie. 
»Die Natur war doch wahrlich solche Baumeisterin, 
dass sie nicht zuerst einen Viehstall entworfen hat, 
um diesen in einen Tempel umzuformen«, lautet ein 
von ihm überliefertes Zitat.

Weitaus fruchtbarer als seine zoologische Systematik 
erweist sich in der Folgezeit seine Beschäftigung mit 
Resten fossiler Säugetiere, wie sie ab 18 17 , nachdem 
Rheinhessen als Folge des Wiener Kongresses an 
das Großherzogtum Hessen gefallen ist, in reichem 
Maße aus alten Rheinsanden bei Eppelsheim dem 
Darmstädter Museum zufließen (FRA N ZEN  2 0 0 0 ). 

Ernst Schleiermacher, selber eifriger Petrefakten- 
sammler, hat die Ordnung und Auswertung dieser 
Funde seinem provisorischen Gehilfen übertragen. 
Schon 1830 übernimmt Kaup die Leitung der Zoolo
gischen Abteilung von Georg Balthasar Bekker.

Ab 1832 erscheint in lockerer Folge Kaups vielleicht 
bedeutendstes Werk, seine »Description d’Ossements 
fossiles de Mammifères inconnus jusquà présent, qui 
se trouvent au Muséum grand-ducal de Darmstadt; 
avec figures lithographiées.« Schon der Titel verrät 
seine enge Anlehnung an das Werk des großen 
französischen Naturforschers und Begründers der 
Wirbeltierpaläontologie, Georges Baron de Cuvier 
( 17 6 9 -18 3 2 ) , der unter ähnlich klingendem Titel 
zuvor die eozäne Säugetierfauna aus den Gipsen des 
Montmartre beschrieben hatte. In Zusammenhang 
damit entwickelt sich offenbar auf Vermittlung von 
Justus Liebig ein Briefwechsel (H ELD M A N N  19 5 8 :3 ) , 

nachdem Kaup, wie zuvor bereits Schleiermacher, 
Cuvier Gipsabgüsse sowie Zeichnungen von 
Eppelsheimer Fossilien zur Begutachtung geschickt 
hat. Finanzieren muß er das Werk allerdings aus 
eigener Tasche. Auf diese Weise zieht sich das 
Erscheinen der fünf Hefte im Groß-Quart-Format 
mit 119  Seiten Text und 27 Lithographien über sieben 
Jahre hin. Insgesamt beschreibt und benennt Kaup 
2.0 heute meist weltbekannte Säugetierarten aus

Eppelsheim, wie z.B. das eigenartige krallentragende 
Huftier Chalicotherium goldfussi, das hornlose 
Nashorn Aceratherium incisivum, den Säbelzahntiger 
Machairodus aphanistus oder den Bärenhund 
Amphicyon eppelsheimensis, um nur einige zu nennen. 
Die Funde und ihre Veröffentlichung haben nicht 
nur eine wachsende Bedeutung des Darmstädter 
Museums zur Folge, sie begründen auch das steigen
de Ansehen, das Kaup von nun an in der internatio
nalen Fachwelt genießt. Außer mit Cuvier führen 
sie zu Kontakten mit dem Schweizer Louis Agassiz, 
Professor für Naturgeschichte und Gründer des 
Museums für Vergleichende Zoologie an der 
Harvard-Universität in Cambridge/USA, mit Lorenz 
Oken, Naturforscher, Philosoph und Professor in 
Jena, München und Zürich, sowie mit Richard 
Owen, Direktor des Britischen Museums für Natur
geschichte in London, mit dem ihm später eine enge 
Freundschaft verbindet.

Kaups wissenschaftlicher Aufstieg ist nun nicht mehr 
aufzuhalten. Nachdem er bereits 1831 auf Vorschlag 
von H. R. Schinz Mitglied der Schweizerischen 
Naturforschenden Gesellschaft geworden ist und im 
selben Jahr an der Universität Gießen zum Doktor 
der Philosophie promoviert wird, ernennt ihn drei 
Jahre später die Kaiserlich-königliche Leopoldinisch- 
Carolinische Akademie der Naturforscher in Breslau 
zu ihrem Mitglied, ebenso die Kaiserliche Akademie 
in Moskau. Es folgen die Naturforschende Gesell
schaft in Halle, der Verein für Naturkunde in 
Mannheim, die Naturforschende Gesellschaft in 
Gotha, die Senckenbergische Naturforschende 
Gesellschaft in Frankfurt, die Königliche Akademie 
in Turin, die Zoological Society of London, die 
Academy of Natural Sciences in Philadelphia, die 
Académie des Sciences et des Lettres in Montpellier. 
Erstaunlicherweise bleibt all dies in Kaups 
Darmstädter Umgebung ohne Widerhall. Nach wie 
vor hält er sich mühsam über Wasser mit einem 
jährlichen Hungerlohn von 440 Gulden im Vergleich 
zu den 1.500 Gulden, die seine Vorgänger erhalten 
hatten. So ist er gezwungen, sein mageres Salär durch 
Privatunterricht aufzubessern. Worin die Ursache für 
seine krasse Benachteiligung zu suchen ist, bleibt 
rätselhaft, denn das Darmstädter Museum profitiert 
in erheblichem Maße von seinen internationalen 
Verbindungen. So schickt 1834 Lord Enniskillen aus

Abb. 1. Der Schrank im 
Hessischen Landesmuseum 
in Darmstadt, der das 
Kaup-Archiv beherbergt. 
Photo: Hessisches 
Landesmuseum Darmstadt, 
Wolfgang Fuhrmannek.
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Abb. 2. Die Bergung eines voll
ständigen Oberschädels des 
Rüsseltieres Deinotherium 
giganteum im Jahre 1835 bei 
Eppelsheim nach einem zeitge
nössischen Kupferstich. Wäh
rend Johann Jakob Kaup in der 
Grube die Bergung des einzig
artigen Fundes überwacht, 
begrüßt August von Klipstein 
(links im Vordergrund) die Ent
deckung mit einer Weinflasche 
in der Hand. - Aus Klipstein & 
Kaup (1836): Lithographie von 
R. Hoffmann und L. Becker aus 
Kaup (1836).

Abb. 3. Gesuch des Großherzog- 
Eichen Inspektors Dr. Kaup um 
Bewilligung eines dreimonati
gen Urlaubs zwecks einer 
Reise ins Ausland, um den 
1835 geborgenen und 1836 
beschriebenen Dinotherium- 
schädel in Paris und London 
zum Kauf anzubieten. - Aus den 
»Acten der Großherzoglichen 
Museums-Direction«.

Irland den Schädel eines irischen Riesenhirsches, der 
später durch Tausch mit dem Dubliner Museum zu 
einem vollständigen Skelett ergänzt wird. Hinzu 
kommen zahllose Tauschgeschäfte mit anderen 
Museen sowie Schenkungen von Fachkollegen aus 
aller Welt.

Trotz seiner finanziell prekären Lage wagt Kaup es 
nun, eine Familie zu gründen. 1834 heiratet er Elise 
Hauser, Tochter eines Sekretärs der Oberforstdirek
tion aus Bessungen, einem heutigen Stadtteil von 
Darmstadt. Es wird eine harmonische Ehe, aus der 
ein Sohn und vier Töchter hervorgehen.

Einen Höhepunkt in Kaups wissenschaftlicher Lauf
bahn, aber auch für die internationale Wirbeltierpa
läontologie, bringt das Jahr 1833. In diesem Jahr holt 
ihn der Giessener Mineraloge und Geologe August 
von Klipstein zur Bergung eines vollständigen Ober
schädels vom Deinotherium giganteum, dem riesen
haften Schreckenstier, nach Eppelsheim. Diese auch 
als Rheinelefanten bekannt gewordenen, heute längst 
ausgestorbenen Rüsseltiere, trugen im Gegensatz zu 
heutigen Elefanten kurze, abwärts gekrümmte Stoß
zähne, und zwar nur im Unterkiefer. Ihre Schulter
höhe betrug an die vier Meter. Der Schädel kommt 
unter dem Einsatz von 24 kräftigen Männern aus 
sechs Metern Tiefe ans Tageslicht (Abb. 2). Dank 
sorgfältiger Planung und umsichtigen Vorgehens 
bleibt er vollkommen unversehrt. Nachdem er 1837 
unter Kaups Anwesenheit drei Monate lang in Paris 
ausgestellt und vergeblich zum Kauf angeboten wor
den ist (Abb. 3), erwirbt ihn schließlich T. B. Oldham, 
Direktor des Naturkundemuseums von Kalkutta, 
zusammen mit weiteren Eppelsheimer Fossilien.
Den Dinotheriumschädel gibt er an das Britische 
Museum in London ab, wo er noch immer zu sehen 
ist. Abgüsse des um einen Unterkiefer ergänzten 
Schädels stehen heute in zahlreichen Museen der 
ganzen Welt.

Es sind jedoch nicht nur die Fossilien, die Kaup zu 
dieser Zeit beschäftigen. 1836 erscheint aus seiner 
Feder eines seiner wertvollsten Werke, das dreibändi
ge, mit über 500 Holzschnitten und Kupferstichen 
ausgestattete »Thierreich in seinen Hauptformen 
systematisch beschrieben« (Abb. 4).
1837 erlebt Kaup einen beruflichen Aufstieg. Er wird 
zum »Gehülfen am Naturalien-Cabinet mit dem 
Character als Inspector« ernannt, und sein Gehalt 
auf die immer noch bescheidene Summe von 900 
Gulden erhöht. 1840 folgt seine Ernennung zum
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»wirklichen Inspector«. In diese Zeit fallen Reisen 
zu Sir Richard Owen an das Britische Museum in 
London und sogar über den Atlantik zu Isaak Hays 
in Philadelphia, der Kaup Gipsabgüsse amerikani
scher Mastodonten überlässt. Einen Höhepunkt 
bringt das Jahr 1841 als ihn König Christian VIII. von 
Dänemark in Darmstadt besucht und sich von ihm 
ausführlich über die Paläontologie unterrichten läßt. 
Er ernennt ihn zum Ritter des Dannebrog Ordens. 
1843 kommt Kaup auf seiner vierten Auslandsreise 
wieder nach Leiden, diesmal jedoch nicht als arbeit
suchender Anfänger, sondern als international 
berühmter Teilnehmer an einem Ornithologen- 
Kongress.

Am 25. April 1844  stirbt Ernst Schleiermacher, lang
jähriger Direktor des Grossherzoglichen Naturalien- 
Cabinets, Geheimrat und Exzellenz, Mentor von 
Johann Jakob Kaup, im Alter von fast neunzig Jahren. 
Ihm hat die Wissenschaft die Rettung der Eppels- 
heimer Fossilien vor den Sandgräbern, und Kaup die 
Betrauung mit ihrer Bearbeitung zu verdanken, ob
wohl Gelehrte von nah und fern sich darum bemüh
ten, die Darmstädter Sammlung zu publizieren 
(KAUP 1844: 559). Nachfolger von Schleiermacher als 
Museumsdirektor aber wird nicht, wie man vermu
ten könnte, Kaup, sondern Andreas Schleiermacher, 
Sohn des vormaligen Direktors. Dieser ist Kaup weit 
weniger gewogen. Vor allem hält er gar nichts von 
Kaups recht eigenwilliger Systematik.
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Abb. 4. Der Flamingo 
»der Alten«, Phoenicopterus 
antiquorum, aus J. J. Kaups 
systematischem Hauptwerk 
»Das Thierreich in seinen 
Hauptformen« aus dem Jahr 
1836 (Bd. 2, T. 1: 356).

In den Jahren 1845-1848 reist Kaup nicht weniger als 
viermal nach England, wo er in London vor allem im 
Britischen Museum und im India House arbeitet.
In Deutschland bleibt seine Lage hingegen unbefrie
digend. Das geht aus einem Brief an Richard Owen 
hervor: »In Deutschland gehe ich zu Grunde, das fühle 
ich mit jedem Tag mehr; denn ich finde nirgends das 
entsprechende Material für meine Arbeiten [gemeint 
sind wohl materielle, insbesondere finanzielle 
Mittel]. Viele meiner Monographien, an welchen in 
meinen jetzigen traurigen Verhältnissen ich Jahre 
lang arbeiten muß, würde ich in London in ebenso 
viel Monaten vollenden können. Dieser Zeitverlust 
schmerzt mich tief, indem ich, je älter ich werde, die 
kostbare Zeit mehr und mehr schätzen lerne.«

1852 erhält er den Auftrag, im Britischen Museum die 
großen Fischsammlungen zu katalogisieren (Abb. 5). 
Hierfür findet er einen Mäzen. Thomas B. Wilson aus 
Philadelphia vergütet dem verehrten Kaup die Reise 
so großzügig, daß dieser auf der Hinfahrt einige Tage 
in Paris Station machen kann, um seinen Freund 
Georges Louis Duvernoy zu treffen, der als Paläonto
loge am Muséum National d’Histoire Naturelle 
arbeitet. 1853 reist Kaup erneut nach London, um 
seinen Fischkatalog abzuschließen, 1854 um das von 
Charles Wilson Peale geborgene amerikanische Mas
todon-Skelett für 1200 Gulden für das Darmstädter 
Museum zu erwerben. Hier bildet es noch heute ein 
Prunkstück der Ausstellungen (siehe Beitrag Kurz & 
Gruber, dieser Band).



Abb. 5. Eigenhändige Zeichnun
gen zweier Fische, eines Stern
guckers Uranoscopus (oben) 
und eines Petersfisches Zeus 
laber (unten), aus einem Notiz
buch von Johann Jakob Kaup.- 
Aus dem Kaup-Archiv im 
Hessischen Landesmuseum in 
Darmstadt.

Bei der Bearbeitung und Publikation von Fossilien ist 
Kaup auch für technische Neuerungen aufgeschlos
sen. So finden sich in seinem 1854 im Verlag Leske in 
Darmstadt gedruckten Buch »Beitraege zur naeheren 
Kenntniss der urweltlichen Saeugethiere« erstmalig 
Photographien der beschriebenen Fossilien. Nach 
anfänglicher Begeisterung soll Kaup später allerdings 
geäußert haben, daß die Photos »doch nicht für alle 
naturhistorischen Gegenstände taugen und nament
lich alle Zufälligkeiten wiedergeben, die mehr stören 
als klar machen« (FEU STEL 1979).

Kaups Arbeiten am Londoner Fischkatalog führen 
dazu, daß er 1855 von Prinz Charles Luden Bonaparte 
für drei Monate nach Paris eingeladen wird, um auch 
die dortigen Fischsammlungen zu bearbeiten. Diese 
Einladung ist nicht nur beruflicher Art, der Prinz 
nimmt ihn für drei Monate in Haus und Familie auf.

1858 verleiht ihm Großherzog Ludwig III. den Prof
essorentitel. Kaup wird jetzt auch Ehrenmitglied der 
Bibliotheksgemeinschaff von Winterthur, Mitglied 
des Naturwissenschaftlichen Vereins Hamburg (1859) 
und des Vereins für Naturkunde in Kassel (Abb. 6). 
1864 erhält er vom Großherzog das Ritterkreuz 
I. Klasse des Hessischen Verdienstordens Philipps des 
Großmütigen.

1867 gerät Kaup in Kontakt mit Sir John Francis Julius 
von Haast, einst aus Bonn nach Neuseeland ausge
wandert, wo er zum großen Kenner des Moa wurde, 
einem bis zu 3,6 Meter hohen Laufvogel, welcher nur 
auf Neuseeland lebte, bevor er im 17. Jahrhundert 
ausgerottet wurde. Ein lebhafter Briefwechsel führt 
bald zu freundschaftlichen Beziehungen und einem 
regen Austausch zwischen Darmstadt und dem 
Canterbury-Museum in Christchurch. Kaup schickt 
präparierte Säugetiere und Vögel, Haast vor allem 
Skelette einiger Moas, von denen eines noch heute 
im Hessischen Landesmuseum ausgestellt ist.



Abb. 6. Johann Jakob Kaup im 
Alter von knapp 60 Jahren nach 
einer Xylographie (Holzschnitt) 
von R. v. Brand'amour.

3 . 3 .  $ a u p .

1869 unternimmt Kaup die letzte seiner insgesamt 
siebzehn Auslandsreisen. Sie führt ihn wie seine erste 
noch einmal nach Leiden sowie nach Amsterdam, 
London und Dublin, um sich mit Kollegen und alten 
Freunden zu treffen.

1872 wird Kaup Ehrenmitglied des New Zealand 
Institute in Christchurch. Im selben Jahr, ein Jahr vor 
seinem Tode, greift Kaup noch einmal das Thema 
auf, das ihn seit Beginn seiner wissenschaftlichen 
Laufbahn beschäftigt hat, die Einteilung der Natur. 
Dabei spielt die Zahl fünf für ihn eine nahezu magi
sche Rolle. Je nach Ausbildung der fünf Sinne (Auge, 
Ohr, Nase, Zunge, Haut) teilt er das Tierreich ein in 
die fünf Klassen der Säugetiere (als Augen- und 
Nerventiere), der Vögel (als Ohr- und Lungentiere), 
der Amphibien (als Nasen- und Knochentiere), der 
Fische (als Zungen- und Muskeltiere) und schließlich 
der Mollusken (als Haut- und Gefühlstiere).

Erschienen ist dieser »Grundriß zu einem System der 
Natur« erst posthum im Jahre 1877, herausgegeben 
von Karl Röder, einem Jugendfreund, der später in 
Heidelberg als Professor der Geologie lehrt.

Am 4. Juli des Jahres 1873 stirbt Johann Jakob Kaup 
im Alter von siebzig Jahren in seiner Heimatstadt 
Darmstadt an Leberzirrhose. Noch im selben Jahr 
gibt Haast im fernen Neuseeland einem Berg zu 
seinen Ehren den Namen »Mount Kaup«. Darmstadt 
ehrt seinen weltberühmten Sohn mit einem Straßen
namen. Viel bedeutender als alle diese Ehrungen aber 
ist das wissenschaftliche Erbe, das Kaup hinterläßt. 
Dieses beschäftigt uns noch heute.
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